
 

 
EIGENTÜMER KÜNDIGT MILLIARDEN-INVESTITION AN 

Bis zu 1.700 Wohneinheiten auf früherem Rasselstein-Gelände in Neuwied geplant 
8.4.2023, 12:39 UHR 

Seit 2016 liegt das frühere Rasselstein-Gelände in Neuwied brach. Der Eigentümer plant 
dort ein neues, grünes Stadtquartier. Dafür will er bis zu einer Milliarde Euro investieren. 

Es soll eine einzigartige Transformation werden: Von der Industriebrache zu einem neuen, 
grünen Stadtteil und einem Standort für zukunftsweisende Technologien. Der neue 
Eigentümer des ehemaligen Rasselstein-Geländes in Neuwied, ASAS, hat dafür am 
Donnerstag sein Entwicklungskonzept vorgestellt. 

 

In dem neuen Stadtteil in Neuwied soll es viel Grün geben, außerdem sollen 

umweltfreundliche Klima- und Energiekonzepte umgesetzt werden. (Visualisierung) 

 

Rasselstein-Gelände Neuwied: Von der Industriebrache zur grünen Stadt  

Das ehemalige Rasselsteingelände hat eine Fläche von rund 88 Hektar. Der südliche Teil des 
Areals soll zu dem neuen Stadtquartier mit bis zu 1.700 Wohnungen werden. Neben 
Gebäuden aus nachhaltigen Baustoffen sollen dort zum Beispiel Solar-Anlagen und 
Wärmepumpen eingesetzt werden. Außerdem solle die versiegelte Fläche klein gehalten 
werden und begrünte Fassaden für mehr Biodiversität sorgen, teilte das türkische 
Unternehmen ASAS mit. 



Zu dem Quartier gehören in den Architektenplänen auch Geschäfte, Büros, Gastronomien, 
Schulen und Kitas, ein großer Park und ein Hafen im Bereich der Mündung von der Wied in 
den Rhein. Auf dem Hafenkran könnte den Plänen der Entwickler zufolge ein Restaurant 
entstehen. Allein für das Stadtquartier seien Investitionen von bis zu einer Milliarde Euro 
geplant, so ASAS. 

Industriekomplex neben dem Wohngebiet 

Gleichzeitig will ASAS aber auch zukunftsweisende Technologien in Neuwied ansiedeln. Der 
Bereich der ehemaligen Rasselstein-Werkshallen wird zurzeit umgebaut, hier soll ein 
moderner Industriekomplex in unmittelbarer Nachbarschaft zu den Wohngebieten 
entstehen. Nach eigenen Angaben will der türkische Investor hier unter anderem die 
Endmontage und die Weiterentwicklung von autonom fahrenden Roboterfahrzeugen 
ansiedeln. 

 

So sieht es nach Angaben des Investors ASAS momentan in den alten Industriehallen auf 

dem ehemaligen Rasselstein-Gelände aus. 

Auch Tiny Houses in Aluminium-Rahmenbauweise sollen demnach hier produziert werden. 
Der Umbau des Industriekomplexes werde weitere Kosten im zweistelligen Millionen-
Bereich verursachen, so ASAS. 

Der Neuwieder Oberbürgermeister Jan Einig (CDU) betonte, dass die Pläne auf dem privaten 
Gelände im Besitz der ASAS in enger Absprache mit dem Amt für Stadtentwicklung 
entwickelt würden. Man werde so gut es geht dabei helfen, die Planungsverfahren zu 
beschleunigen. 

Infos zum ehemaligen Rasselstein-Standort in Neuwied 

Wenn alles nach Plan laufe, könne Anfang 2025 mit dem Bau der ersten Wohngebäude im 
Stadtquartier begonnen werden, so ein ASAS-Sprecher. Bis dahin könne auch die Produktion 
im Industriekomplex beginnen. 

 

https://www.swr.de/swraktuell/rheinland-pfalz/koblenz/neuwied-ehemaliges-rasselstein-gelaende-

milliarden-investition-angekuendigt-102.html 
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